
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 2 (1876)

Heft: 25

Artikel: Die Schuhausstellung in Bern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-422892

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-422892
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


jroge.
DJtan hat in bem gabrifyefefe ben ©a| aufgefteUt unb natürlich aud)

burdjgebrüdt :

Ser Sdjulunterridjt barf burch bie gahtifarbeit nidjt beeiro

träajtigt merben, namentlich bie leßtere bem erftern nie oorgetjen."
3dj frage, roaë nübt benn ber ÜBurm, menn er niajt getreten roirb?

©in ©eroiffer.
* * *

Ser elfftünbige Bormalarbeitstag ift befcbloffen.

3d) frage: 3U mas nüftt benn nod) bic Bejeidjnung : gabt iE?
21 u d) einer.

Per (Sottljaru

ift roieber für fRiiber juhrroetfe geöffnet.

Sieje 9md)rid)t mufj auf Sttttjum beruhen ; roenigftens finb roir barauf
hin noaj niajt gefebmtert roorben.

l'ofomotibe unb ©enoffeu.

Mormnlarbeitstog.
So roie iaj'ë roollt, rourb' er uns nun gegeben;
Ob eine Stimbe mehr, ift ganj egal;
Iis lofet babei ftaj roenigftens noaj leben.

Bleibt Sohn unb Arbeit nur babei normal.

PunbeogeridjtsrjalatB.
6s ift einer ein fàjlediter SdjüRe, roenn er feine SluSrebe roeijj, unb

bas behaupte id), '

Saufaune,
SdjüKenfeftabhalterin.

fironetijalbaljn.
©» hat bie ßollaubation

Seê Bâljntein'ë gräfdjetj=DJturten
3u aller greub' unb aller Suft

Sie SEage ftattgefunben :

Safs roir im guhrroerf bann naaj Bern,
Qm guhrroert ftnb oerfdjrounben,

Sas hat in ber Beoölferung
©in Säajeln fehr entjunben ;

Unb mödjt' ben ©runb unb roill ben ©runb
Sen roahren ©runb ergrunben

SBie leicht ift baê, roir jagen ihn,
Unb roenn fte all' audj fnurrten:

Sie Bahn ift recht, bie Bahn ijt gut
SfBie Omeletteê unb Sutten.

9iur pafjt uns nidjt bie Sinie

Bon 9J!urten 3räjd)elj:murr ten!
Sie Sirettoren.

äßufell.

»ufeli.
SBufeli.

Bufeli
BJujeti,

©ott, hoben fié fdjon, bie Arbeiter!
Schön, roie Ijaijst?

Bu, müefe fie bodj arbeite bie 2ßod)' nor e Bîal.
Bor c mot, Bkfeli?
3o, hoben fte boaj bijdjloffen in Bern einjufüfjren bie Bormal=
arbeit; ba hofajteë!

Pie Sdjuljausftellung in Pern
roirb an Beichthum unb ©leganj bie fühnften ©rroartungen übertreffen unb
unter anbern audj folgenbe ^Raritäten enthalten:

Sen grofsen gufj,auf bem baê fchroeiäerifdje DJtilitärroefen gegero
roiirtig marfdjirt.

Sie 2 c i ft e n bei benen roir bleiben follten.
Sen Slbfajs, roelajer unê in ben legten fahren nerloren ging.
Sen S dj u h t>on bem roir längft roiffen, roo er unë brüdt.
Sen Stiefel, ben roir in ber Bunbeërjerfammlung ju hören bclommen.
©in Baar Biilitä rf djulje, roeldje feine Hühneraugen erjeugt haben.

2tuë Bern roirb berichtet: Stadjbem unë bie ©ïoronê burdj ihre Sar*
ftetlungen im ghtuä Sßutff fo auherorbentliaj beftiebigt unb nun oerlaffen
haben, liefien fidj bie Bietiften herbei, benfelben burdj ihre §ar(equin'ë
fionfurreitj modjen ju roollen. Sa aber bie BorfteÜungen, roie bas ©im
labungsplafat oerfpradj, unter bem 21 ff en roaren, fo roollen fie eê fünftig
etroaê höher probtren.

Gtjueri.

(>f)iteri.

3ej, fHägel, roenner mir na cmal e bä roäg djömmeb, fo djömmeb:

er mer benn jum jroeitc SDÎal e fo unb baê gatjb benn bod) nüb.

3 bin en ©hrebhaftete DJla, fo guet roie eue unb baë fäg i fdjo,
roenni ä cmal atrifje im SBirthëhuuê, fa hauem eiê, bafj er meint
eë djömm rumme ©fei.

3a, natürli, fuft nüüt ; mer roirb meint rooll na oppiê bärfc füge,
meini, unb bafj b'©fahr nüb e fo grofj gfu tft, tjänb er ja g'felj
bi bem grofèe SBaffer; bie Brugg, roomer bruf ftönb, ftatjb
emmmel na.

Unb baê ijd)t preceië gleich, aber baê bulb' id) nüb, bafî mer gafjb

go SBi» mache innere jo böfe Affaire. Saë ghcileb nüb e fo

gfdjroinb, er roerbeb'ê g'fch; eufe SBirtf) höh emmelau gfeit, mer
djönn bas äüaffer i fpm ©heller na nad) e paar 3 « b 1 e

gfpüre

Srieffaften ber :>tebaftiott.
R. i. B. TOt Bergungen »erroenöet. C. K. i. Z. SaS Ijiefje biefem

Sdjroinblcr 311 oiel <Sbvi antljun unb gar nodj SReflame für ihn madjen, ba«
fällt uns niajt ein. Bieueicftt läjjt fid) ba« Befte barau« auf aubere Sßcifc r>ex>
roenben. H. H. Sa« Sing ifl nidjt übel, aber gebrannte fiinber fürdjten
ba« fteuev. J. S. i. P. Sffieubcn Sie fich au ba« @djo oom 3ttqt" uub
Sie finben, roa« Sic fuajen. îîadj bemfelbeu ift ein junger §uub, ädjte W c u n
pfunblänber Oiaçe ni oerfaufen.I Poter i. t>. Sie ©ebtdjte ftnb gut, aber
fie behanbeln fo auSgepeitjdjte Singe, bafj mir fie bei Seite legen uub gerne
'Jccuem eutgcgeufeljeu. F. K. i. B. Voyons! W. S. i. A. SBir finb
nidjt ©egner biefe« ©efebe« uub werben alfo ju ©unften ber Sinnahme
iüujlriren. P. S. i. C. fieiber mufjte ba« jtoeite bei Seite bleiben, ba ctioas
anbere« bereit« gefept mar. ©ruf?. 1 1 L. i. S. %n befagter Angelegenheit fönnen
loir unmoglidj etroa« thuuf fdjmeifjen Sie ben Wanogael" einfach au' bte
Seite, ba« SRedjt tjaben Sic ja laut ©efefe. X. X. Unbraudjbar. Peter.
Sie Bofioerbinbung ift, fooiel roir »erneljmen, gar nidjt unterbrochen ; bagegen
aber gebe c« noch immer ungetundjte gebern. J. S. i K. SBcnn fidj 3hr
Söfjudjen folrtje Spfifje mit 3hnen erlaubt, fo jeugt ba« allerbing« oon 3ntelüs
genj ober bann oon feiner Slbfidjt, Stjre ©rjicljung etroa« ju oer»ollfommncn.
Z. Solchen Bagatellen fo oiele Berfe 3U toibmen, geht boeh nidjt lootjl an.
Y. Z. §cutc.

/eeeeeeeoooaa^aaa oint c «eedo ««<t»9»i»»»»»a»»aS
ajeit 1. SmI» Wirb auf ben

ein nettes Abonnement eröffnet. S)er Brättumerationapreiä
beträgt, franîo burdj bte SdjWetJ für

6 Sonate ?Çr. 3,
für bte Monate 3ult bis Srntcmbrr £x. 3.

gür ba§ 3lu8lanb mit ^ortojufnjlttg.

Bîan abonnirt bei allen Sßoftättttern unb $öud)l)ünbluttgen.

Um redjtjettige Aufgabe ber Erneuerungen, fotoie neuer
Abonnements, ftfudjt

Sie ®$<)ebttton.
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Krage.
Man hat in dem Fabrikgesetz den Satz ausgestellt und natürlich auch

durchgedrückt :

Der Schulunterricht dars durch die Fabrikarbeit nicht
beeinträchtigt werden, namentlich die letztere dem erstem nie vorgehen."

Ich srage, was nützt denn der Wurm, wenn er nicht getreten wird?

Ein Gewisser.
» ^ 5

Der elsstündige Normalarbeitstag ist beschlossen.

Ich srage: Zu was nützt denn noch dic Bezeichnung: Fabrik?
Auch einer.

Der Gotthard
ist wieder sür Rädersuhrwerke geöffnet.

Diese Nachricht mutz aus Irrthum beruhen ; wenigstens sind wir daraufhin

noch nicht geschmiert worden.

Lokomotive und Genossen.

Normalarbeiistag.
So wie ich's wollt, würd' er uns nun gegeben;
Ob eine Stunde mehr, ist ganz egal;
Es läßt dabei sich wenigstens noch leben.

Bleibt Lohn und Arbeit nur dabei normal.

Bundesgerichtspalais.
Es ist einer ein schlechter Schütze, wenn er keine Ausrede weih, und

das behaupte ich, '

Lausanne,

Schützenfestabhalterin.

Broyethalbahn.
Es hat die Kollaudation

Des Bähnlein's Fräschelz-Murten
Zu aller Freud' und aller Lust

Die Tage stattgesunden:

Daß wir im Fuhrwerk dann nach Bern,
Im Fuhrwerk sind verschwunden,

Das hat in der Bevölkerung
Ein Lächeln sehr entzünden ;

Und möcht' den Grund und will den Grund
Den wahren Gruud ergrunden

Wie leicht ist das, wir sagen ihn,
Und wenn sie all' auch knurrten:

Die Bahn ist recht, die Bahn ist gut
Wie Omelettes und Turten.

Nur paßt uns nicht die Linie
Bon Mutten -Fräschelz-rnurr ten!

Die Direktoren.

Wuseli
Buseli.

Wuseli.
Buseli
Wnseli.

Gott, hoben sis schön, die Arbeiter!
Schön, wie haißt?

Nu, nrüese sie doch arbeite die Woch' nor e Mal.
Nor c wol, Wuseli?

Jo, hoben sie doch bischlossen in Bern einzusühren die Normalarbeit;

da haschtes!

Die Schuhausstellung in Bern
wird an Reichthum und Eleganz die kühnsten Erwartungen übertreffen und
unter andern auch solgende Raritäten enthalten:

Den großen Fuß, auf dem das schweizerische Militärwesen gegen
wärtig marschirt.

Die L e i st e n bei denen wir bleiben sollten.

Den Absatz, welcher uns in den letzten Jahren verloren ging.
Den Schuh, von dem wir längst wissen, wo er uns drückt.

Den Stiesel, den wir in der Bundesversammlung zu hören bekommen.

Ein Paar Militärschuhe, welche keine Hühneraugen erzeugt haben.

Aus Bern wird berichtet: Nachdem uns die Clowns durch ihre Tar-
stetlungen im Zirkus Wulff so außerordentlich befriedigt und nun verlassen
haben, ließen sich die Pietisten herbei, denselben durch ihre Harlcguin's
Konkurrenz machen zu wollen. Da aber die Vorstellungen, wie das
Einladungsplakat versprach, unter dem Assen waren, so wollen sie es künftig
etwas höher probiren.

s^17 ^ à^Hi M !- !tà,>! -V 'l

Chueri

Chueri.

Jez, Rägel, wenner mir na emal e dä wäg chömmed, so chömmed-

er mer denn zum zweite Mal e so und das gahd denn doch nüd.

I bin en Ehrebhastete Ma, so guet wie eue und das säg i scho,

wenni ä emal atriffe im Wirthshuu s, sa hauem eis, daß er meint
es chömm vumme Esel.

Ja, natürli, sust nüüt ; mer wird meini woll na öppis därse säge,

meini, und daß d'Gsahr nüd e so groß gsy ist, händ er ja g'seh

bi dem große Wasser; die Brugg, womer druj stönd, stahd
emmmel na.

Und das ischt preceis gleich, aber das duld' ich nüd, daß mer gahd

go Witz mache innere so böse Affaire. Das gheilcd nüd e so

gschwind, er werded's g'seh; euse Wirth häd emmelau gseit, mer
chönn das Wasser i svm Cheller na nach e paar Jahre
gspüre

Briefkasten der Redaktion.
Iì. i. Ii. Mit Vergnügen verwendet. v. L. i. 2. Das hieße diesem

Schwindler zu viel Ehre anthun und gar »och Reklame für ihn mache», das
fällt uns uichl ein. Vielleicht läßl sich das Beste daraus auf andere Weise
verwenden. II. H. Das Diug ist nicht übel, aber gebrannte Kinder sürchlen
das Feuer. T 3. i. Wenden Sie sich an das Echo vom Rigi" nnd
Sie finden, was Sie suchen. Nach demselben ist ei» junger Hund, ächte
Neunpfundländer Rac,e zu verkaufen.! Z?atsr i. L. Die Gedichie sind gut, aber
sie behandeln so ausgepeitschte Dinge, daß wir sie bei Seite legen uud gerne
Neuem eulgcgensehen. H. i. S. Voxoirs! ^V. 8. i. ^. Wir sind
nichl Gegner dieses Gesetzes und werden also zu Gunsten der Auuahme
illustrier'». ^ l?. 8. i. V. Leider »rußte das zweite bei Seite bleiben, da etwas
arideres bereits gesetzt war. Gruß. > > 1^. i. 8. In besagter Airgelegeiiheil können
wir »»möglich etwas thu»! schmeißen Sie de» Manvggel" einfach auf die
Seite, das Recht haben Sie ja laut Gesetz. X. X. Unbrauchbar. ?kìer.
Die Postvcrbinduug ist, soviel wir vernehmen, gar nicht unterbrochen; dagegen
aber gebe cs noch immer uugetuuchlc Federn. ^. L. i L. Weu» sich Ihr
Svhnchen solche Späße mit Ihnen erlaubt, so zeugt das allerdings von Julclli-
genz oder dann von seiner Absicht, Ihre Erziehung clwas zu vervollkommnen.
^. Solchen Bagatellen so viele Verse zu widmen, gehl doch nichl wohl au.

2. Heute.

Mit 1. Juli wird auf den

Wevelspatter
ein neues Abonnement eröffnet. Der Pränumerationspreis
beträgt, franko durch die Schweiz für

« Monate Fr. 3,
für die Monate Juli bis September Fr. 3.

Für das Ausland mit Portozuschlag.

Man abonnirt bei allen Postämtern und Buchhandlungen.

Um rechtzeitige Aufgabe der Erneuerungen, sowie neuer
Abonnements, ersucht

Die Expedition.
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